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AGENDA 

Part I: Ankommen 

Part II: Einblick in die Studie
− Erkenntnisinteresse und Methodik
− theoretisch-sensibilisierende Konzepte

Part III: Austausch zu empirischen Befunden
− Spurensuche in den Daten
− Strategien im pädagogischen Handeln
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PART I
Ankommen

Illustration: Joanna Wilkans



WOHER KOMMEN SIE?

− aus welchen Ländern?
− aus welchen Lernorten?  
− aus welchen Berufen und 

Bildungsgängen? 
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WAHRNEHMUNG VON VIELFALT IN DER 
BERUFLICHEN BILDUNG
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Vielfalt im Berufsbildungssystem steigt: 
− gesellschaftliche Veränderungen, wie 

demografischer Wandel, Fachkräftemangel, 
Zuwanderung, Inklusion spielen eine 
deutliche Rolle

− es steigen Chancen auf Teilhabe am 
Bildungssystem

− dennoch lassen sich weiterhin selektive 
Übertritte in die Berufsausbildung 
nachzeichnen

(u.a. Euler/Severing 2020: 8 ff.; Rand et al. 2019; 
Pilz 2021;  Steiner 2023)

Beharrungsvermögen von 
Institutionen:
− Bildungsinstitutionen (Schulen und 

Betriebe) halten an alten 
„Normalitäten“ fest, daher 
verändern sich die Lernräume nicht 
hinreichend (Heinemann 2023). 

− Veränderungen werden von 
einzelnen 
„Diversitätsakteur*innen“ 
vorangetrieben (Schwendowius
2022)



WAHRNEHMUNG VON VIELFALT
IM PÄDAGOGISCHEN HANDELN

Über Diversität zu sprechen ist komplex. 
Vielfältige Dimensionen spielen eine Rolle:

− Herkunft, biografische Erfahrungen, 
Bildungsabschlüsse, Bildungsaspiration, 
Motivation, Konzentration, Sprache, Alter, 
soziale und familiäre Lage usw. 

Die Wahrnehmung und Bewertung ist 
abhängig von (berufs-) biografischen 
Erfahrungen. 

„Wir haben Menschen mit einem 
Geflüchtetenstatus, die aus Krisengebieten 

kommen, wo wir gar nicht alles erfassen 
können, was die durchgemacht haben. Wir 

haben Geflüchtete mit Sprachschwierigkeiten. 
Wir haben die Geflüchteten mit einem enorm 

hohem Bildungsniveau. Was die erreicht haben, 
was hier aber nicht anerkannt wird. Wir haben 
Leute, die mit 16 die Ausbildung anfangen. Wir 

haben Leute, die mit 45 die Ausbildung 
anfangen. Wir haben Studienabbrecher. Wir 

haben die Normalen mit Mittelschulabschluss.“ 
(Altmeppen/Bohrer 2022) 
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PART II
Einblick in die Studie

Illustration: Joanna Wilkans



ZUR HERAUSFORDERUNG, ÜBER VIELFALT 
ZU SPRECHEN 

9

Heterogenität 

Diversität  

Differenz(-ierung) …  

Vielfalt

Inklusion

Intersektionalität

In welchen Begriffen und 
Dimensionen wird über Vielfalt 

gesprochen?

Welche Diskurse stehen 
dahinter?

Was bedeuten diese für 
pädagogisches Handeln?



STUDIE ZUR VIELFALT DER LERNENDEN 
IN DER PFLEGEAUSBILDUNG

Forschungsfragen (offener Ausgangspunkt): 

− Wie zeigt sich Vielfalt/Heterogenität in Lehr-
Lernprozessen der Pflegeausbildung? (im Land Berlin)

− Welche Chancen und Herausforderungen zeigen sich? 

− Wie gehen Lernende, Lehrende und Praxisanleitende 
mit Vielfalt/Heterogenität in Lehr-Lernprozessen um?
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FORSCHUNGSVORGEHEN
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Leitfadengestützte qualitative 
Interviews (Kruse 2014)
•mit Lehrenden und 
Praxisanleitenden in Berlin im 
Mai/Juni 2022

•Perspektive Auszubildende 
geplant 

Datenerhebung 

Rahmen: Grounded Theory 
Methodologie (Strauss/Corbin 
1996)

Datenauswertung 
Diskussion der Bedeutung der 
Ergebnisse für die 
Pflegeausbildung mit 
jeweiligen Akteur:innen

Dissemination von 
Ergebnissen



− Lehrer:innen und Praxisanleiter:innen nehmen 
Differenzierungen vor. 

− Solche Differenzierungen haben Konsequenzen für das 
pädagogische Handeln und für Lernende (u.a. 
Rabenstein 2019).

− Beispielsweise bergen pädagogische Diagnosen Risiken für 
Lernende.

− Uns interessiert, welche Logiken und Begründungen 
sich im Material finden (vgl. Bührmann 2020: 48) 
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FORSCHEN AUS DER PERSPEKTIVE VON 
LEHRER:INNEN UND 
PRAXISANLEITER:INNEN



EIN BEISPIEL AUS UNSEREN DATEN (LERNORT 
PFLEGESCHULE) 

„Ich versuche es mal auf den Aspekt Muttersprachler und Nicht-Muttersprachler zu 
fokussieren. Ob das immer zutrifft, weiß ich nicht. Aber, daran machen wir es 
manchmal so ein bisschen fest. Bei Gruppenarbeiten, gerade, wenn es irgendwann 
in benotete Sachen geht. Werden Nicht-Muttersprachler immer wieder 
ausgegrenzt. Ähm, sodass hier auch schon teilweise drauf reagiert wurde, indem 
gesagt wurde, die Einteilung bei Gruppenarbeiten nimmt die Lehrkraft vor. Die 
Nicht-Muttersprachler, die kommen/ landen nicht alle in einer [Gruppe], sondern 
sind verteilt. Und dann gab es in einem Kurs hier schon eine Reaktion da drauf, dass 
die Nicht-Muttersprachler gesagt haben: ‚Wir wollen hier aber gar nicht so 
behandelt werden.‘ Also, das ist ja auch irgendwie eine Form von Diskriminierung, 
zu sagen, euch teile ich mal zu, damit ihr Unterstützung habt, so.“

(Interview B Zeile 703 -725)
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GESTEIGERTE ANTINOMIEN IM 
LEHER:INNENHANDELN

Helsper (2004, 55) definiert Antinomien 
als „widersprüchliche Erwartungen
der Gesellschaft, der Eltern, der Kinder, 
der Schule oder des Schulsystems, die 
sich als Spannungen pädagogischen 
Handelns äußern“.

Antinomien können nicht aufgehoben, 
allerdings reflexiv gehandhabt werden 
(Helsper 2016). 

Antinomien in Bezug zu Lerngruppen:
− pädagogische Diagnosen stellen und 

damit Differenzen hervorrufen/ 
verfestigen

− fördern und selektieren (auf Basis einer 
unsicheren Prognose) 

− differenzieren und Gleichbehandlung
− …



RELATIONALES 
ZUGEHÖRIGKEITSVERSTÄNDNIS (MEIßNER 2020)

 Prozesse der (Un-) Zugehörigkeit 
werden entlang sozialer 
Erwünschtheit und Anpassung 
verhandelt 

 „hegemoniale 
Zugehörigkeitspraktiken“ schreiben 
Zugehörigkeit an bestimmten 
Kategorien fest

 Einladung dazu, sich stattdessen den 
Prozessen zuzuwenden, die ein 
Denken von Zugehörigkeit bedingen 
und ermöglichen bzw. verunmöglichen 

WWW.EH-BERLIN.DE 15



EIN BEISPIEL AUS UNSEREN DATEN (LERNORT 
PFLEGEPRAXIS)
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„Aber vielen Kollegen geht das einfach auf den Keks oder die fürchten sich auch und 
sagen: ‚Oh, Gott und dann wird der, diejenige in Zukunft mein Kollege. Das kann 
doch nicht sein.‘ Und haben, ja, eben Erwartungen, dass sie sagen: ‚Ich möchte aber 
nicht, wenn die nach der Ausbildung noch einen längeren Lernbedarf haben, über 
den Ausbildungsabschluss hinaus, um noch weiter zu reifen. Das möchte ich nicht 
auch noch begleiten müssen.‘ Und das ist aber vielerseits nach meiner Einschätzung 
nötig. Also dass du ein weites Spektrum hast an dem, was du an Persönlichkeit, an 
Reifungsprozess hast. Eigentlich findet das bei jedem, bei uns ja auch statt, dass wir 
uns weiter hoffentlich mit unserem Berufsverständnis auseinandersetzen, dass wir 
weiter lernen“. (Interview PAL_Altmeppen/Bohrer 2022) 
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PART III
Austausch zu empirischen 
Befunden und Strategien 

im pädagogischen Handeln



VORGEHEN IN DER ARBEITSPHASE

− sich für eine Perspektive / Material entscheiden

− ausgewähltes Material lesen 

− über Strategien des Differenzierens und des 
Zugehörigwerdens im Material austauschen

− Innehalten und nachspüren 
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ÜBERSICHT ZUM MATERIAL
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Lernorte Ausgewähltes Material 

A Pflegepraxis „Und all diese Dinge will ich ja wahrnehmen und denen will ich 
begegnen, aber in dem Pulk überfordern sie mich“

B Pflegepraxis „Die Auszubildenden sind ansprüchlicher geworden…“

C Pflegeschule „Also die Lehrenden sind ja alle jetzt mehr mit so vielfältigen 
Sprach- und Handlungsmustern konfrontiert und verändern sich 
natürlich darüber selber auch.“ 

D Pflegeschule „Ich kann es mir auf dem Papier angucken. Aber ich sehe es erst 
dann, wenn ich mit denen in Interaktion gehe.“



MÖGLICHE FRAGEN FÜR DEN AUSTAUSCH

− Welche Differenzierungen werden hier 
vorgenommen? Lassen sich Dimensionen 
unterscheiden?

− Welche Spannungen (Antinomien) scheinen auf?

− Wird hier Zugehörigkeit verhandelt und wenn ja, 
in welcher Form?
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EIN AUSBLICK AUF VERSCHIEDENEN EBENEN
− Ziel ist es, den Umgang mit Heterogenität in der Lehrer:innenbildung „nicht 

als Spezial-, sondern als alltägliches Thema einzuführen, welches sich auf 
unterschiedlichen Ebenen (Unterricht, Bildungsgang, Bildungssystem etc.) 
entfaltet“ (Burda-Zoyke/Joost 2018, 271) 

− Mikroebene: Planung, Durchführung und Reflexion von Unterricht auch unter 
den Perspektiven von Heterogenität, bspw. individuelle Lernvoraussetzungen 
diagnostizieren, Sprachbildung in heterogenen Klassen

− Mesoebene: Bildungsgangarbeit wie bspw. inidividualisiertes Curriculum, 
Sequenzierung nach individuellen Entwicklungsverläufen, Nachteilsausgleich, 
Bereitstellung von digitalen Strukturen und Lernmaterialien für bspw. Deutsch 
als Berufssprache, …

− Makroebene: Flexibilisierung von Strukturen des Berufsbildungssystems, 
Vielfalt der Bildungsgänge und –maßnahmen, Anerkennung von 
Lernleistungen anderer Domänen, … 
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Burda-Zoyke/Joost 2018, Heinemann 2023



INNEHALTEN UND NACHSPÜREN

Einladung zum

kreativen Schreiben…
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